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Warschau gelallen.

Tie Tkppk des $rije Leopold
von Bayer um Tnoe?otag

Morgen 1 die Stobt
eingezogen

Die Russen auf der ganzen
Linikauf dem Rückzug.'
Berlin,. August. Ans draht

losem Wege ach Tuckerton, N. I.
Wie born Großen Teutsche fiaupt
auartie? angekündigt wurde, ist War
schau am Tonnerttag Morgen von

dcu deutschen Truppe genommen

worden. Am Mittivoch nd während
der Mittivoch Nacht brache bayerische

Truppen unter dem Befehl des Prin
zen Leopold durch die äußere ud

die inneren Fort, wo die russische

Nachhut zaheu Widerstaad leistete.

In dem Bericht heißt tl dann wei

ter: 2:e Teutschen Armeen unter

den Generälen von Scholtz und von

vallwitz klicken auf den Straßen ztuU

schen Loynsha. Ostrow und Vyszkov

ocr, wo sie mehrere heftige Gefechte 4

bestehen hatten. ,

Der tapfere, geradezu verzwekfeltc

Widerstand der Russen auf beiden Sei
tkn der Strahe zwischen Ostrooo und

Rozan war erfolglos. iSi wurven 22
russische Offiziere und 4,840 Mann
gefangen genommen und .17 Maschi

nengeschütze erbeutet.

.Z?eut avallerle - besieake am

Tienötag und am Mittwoch in Kur
land russische ttavallerie-Abtheilunge- n

bei ?enaize, Birshi und OniSkZzhty.

Es wurden dabei 2,225. Russen g

sangen genommen.

.In der, Umgebung von Jvangorod
ist die Lage unverändert.

.Zwischen der,Weichsel und dem Bug

werden die Kämpfe fortgesetzt. Deut
iche Kavallerie ist in Wladimir Wo
lynkk, am Fluss Bug. eingezogen..

.In den Vogesen finden neue Käm-

pfe in der Gegend vom Lingelopf statt.

London durch denFall von
Warschau beunruhigt.

London, 5. August. Die erste

Nachricht von dem Fall von Warschau

traf am Nachmittag 'in einer Funken
depesche von Berlin in London ein.
Sie nahm von dann an vai auöschließ

liche Interesse nicht nur der offiziellen

Kreise in Anspruch, sondern auch auf
den Straßen, in den Elubö, EaftS,
et:, wurde von nichts anderem mehr ge

sprechen. Man erwartet, daß da? deut
sche Kaiserpaar inen feierlichen Ein,

: zug in die alte Hauptstadt Polen hal
ten wird.

Sin wie großer Theil ber Armee del
Großfürsten Nikolaus im Stande sein

wird, der Umklammerung feiten? der
Teutschen 411 entgehen, ist noch proble
matisch; der von Norden her ausgeübte
Druck war ohne Zweifel in"erfter Li
nie für das Aufgeben von Warschau
verantwortlich, das dem Großfürsten
Nikolaus jetzt ermöglicht, verstärk un

gen nach feinem hart bedrängten rech

ten Flügel ,u schicken.

Durch die Einnahme von Warschau
werde aber auch große deutsche Trup
penmassen frei, die lange Zeit westlich
von der Weichsel gestanden haben, und
diese Truppen erden voraussichtlich
jetzt nach dem Westen geschickt, um ge
gen die französtsche-britische- n Verbün
beten verwendet zu werden.

' Die britischen Militärbehörden g?
' den unumwunden zu. daß der Fall von
Warschau von sehr großem Einfluß
nicht nur auf dem östlichen, sonder
auch auf dem westlichen Kriegs schau
Platz sein wird.

. LUS am Mittwoch Abend in dem

offizielle russischen Bericht zugezebei
. wurde, daß die russischen Truppen, die
die Blonie Front vertheidigt satten,
zurückgezogen worden seien, hatte man
hier schon alle Hoffnung aufgebcn,
daß Warschau gerettet werden könne.
' Die AußenfortZ. in die die Russen

sich zurückzogen, liegen nur sechs Mei
len torn Centrum d Stadt tatf:rni,

, lie alte
nach noch in der letzten Nacht erstürmt.
worauf auch die inneren Festungsw
ke bald genug erstürmt wurden, um 3

den Deutschen zu ermöglichen, scho--
,

früh am IZorgen in die Stadt einzu
ziehen.

Die Ankündigung von St. Peters-
burg, daß die russische Truppen sich

von der Blome-Nadzar- yn Front zu
rückgezogen hätten, ließ darauf schlie
ßen. daß der Großfürst Nikolaus all
Borbereitungen für die Räumung von

Warschau selbst getroffen habe, und die
Ankündigung von Berlin, daß nur eine
stark Nachhut den Deutschen den Ein
zug in die Stadt streitig gemacht habe.
scheint anzudeuten, daß die Haupt
arme mit ihrer Artillerie auS der F
stung entkommen ist.

Berlin, 5. August. Ueber Lon
don. Einzelheiten über den Fall von
Warschau find noch nickit in Berlin
eingetroffen. Die JeitungZkorrespon
deilten von Warschau hatten noch fei-

ne Gelegenheit, Depeschen zu schrei- -

beir und auch der deutsche üencral
stab hat noch eine TrtailS erhalten.

Die Nadjricht von der Einnahme
von Warschau, wurde hier mit großer
Ruhe, fast ohne Enthusiasmus und

ohne Demonstrationen aufgenomnren.
Die Dcvesiicn vom Ausland und die
täalick-'- UriegsbulletinS hatten die

Bevölkerung genügend für das Ereig
nijz vorbereitet

Die Berliner Zeitungen gabeil

nicht einmal Ertradlätter horaus,
sondern brackzten die Nachricht in ih-

ren regulären Ausgaben. ES wurden
aber sofort Fahnen auögehängt und
um vier Uhr S!achinittagS war die

ganje Stadt beflaggt .,'

Die Behörden waren von der bal-

digen Eiunahme vo Warschau so jest

überzeugt, daß schon alle Vorberei
tungen für die Ernennung eines Li
dilgouverneurZ und der Etablirung
einer Civiloerwaltung für Polen, mit
dem RegierungsjiV in Warschau, g

troffen morden sind. Die Ernennun
gen werden in den nächsten Tagen
angekündigt werden. Der Gouverneur
wird dem Vernehmen nach ein pro

minenter deutscher Magnat roerden.
Die Prazedenzfrage mag einige
Schwierigkeiten bieten, da der Civil-gouverne-ur

nothivendigenveise dein

Mllitärkommandeur untergeordnet
sein muß, der Legtere aber im Rang

nicht über den Gouverneur stehen

darf. Diese? Problem wird vielleicht

durch die Ernennung eine? Mitglie
des der königlichen Familie gelöst

werden.

Ter Rückzug der Russen
nach Norden

Mit großen Schwierigkei
tea verknüpft.

JmSsterreichischenHaupt- -

quartier, 5. August. Die Rus
sen haben auf ihrem Rückzug in der
Gegend jenseits des Wieprz Flusse, wo

nur wenige Strafen die weite fumpfi
ge öegend durchschneiden, offenbar
mit Schwierigkeiten zu kämpfen. Sie
werden von den Teutschen und Oester
reichern, die ihnen keine Zeit für einen

geordneten Rückzug lasen, hart be

drangt.

Der Widerstand diese? Truppen

wird sichtlich schwächer und ihre Berat
gungen werden mehr lonfuS. ES er

den täglich viele Gefangene gemacht

und man erwartet, daß sich noch sehr

viele mehr ergeben werden, ehe die

Russen auS den Sümpfen herauskam
ren, wo die Straßen für die Beförde

rung schwerer Gepäck und Munitions-Züg- e,

neben den Truppen, völliz un
genügend sind.

Die Truppe dS Feldmarschall5
vo Mackense haben die Swinta über-schritte-n,

die sich in der Nähe von

Cernqnq in die Wiepr, ergießt.

An dr Front westlich von Ivan
gorod hatten die Oesterreich? verhält
nißmaßig geringe Verluste, all sie die
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der DeutWen.
i

Aayerislhe Truppen unter dem Frin-ze- n

Leopold zogen anr Morgen
in die Stadt ein.

Die Jiifcii szilillMl in Öejsjjcralcr leise, um Den

Mchilg iljrcr ij(iii(flniicc 511 öciieii.

Ehe sie die Stadt räumten, haben sie alle Fabriken nnd
Alles, was den Deutschen von ?Nltzen sein konnte, zerstört.

letzten russischen Truppen auf daS rechte . Weichfelufer übergesetzt. Nur unzefähr 15 Prozent

der Bevölkerung hat Warschau verlassen. Zwischen Bug und Weichsel rücken d Verbündeten setzt schnell

in nördlicher Richtung vor. Die Italiener erleiden weitere Schlappen an der Tiroler Grenze und bei

Görz. Im Juli wurden 62 britisck Dampfer upd Sezelschiffe von deutschen Unterseebooten zerstört,

und eZ kamen dabei 63 Personen, ums Leben. Bier Dampfer liefen auf Minen auf und gingen unter.

desperate Aampf volle zehn Stunden
dauerte.

ES war ein schlau durchgeführter
Plan, der eS den Deutschen und Oe

sterreichern ermöglichte, nordwestlich

von Jvangorod über die Weichsel zu
setzen. Sie manöverirten in solcher

Weise, daß die Russen glauben muß
ten, sie hätten die Absicht, den Ueber

gang bei Nowo Oleckjdenia. südlich von

Jvangorod zu erzwingen, wahrend Ze

in Wirklichkeit die Absicht hatten, bei

Domaszem überzusetzen, wo der Fluß
in mehrere Arme getheilt ist.

Die Russen, durch die komplizirten
Manöver der Verbündeten in Bermir
rung gebracht, schickten Flieger auf,
um Beobachtungen zu machen. Sie
meldeten, daß sie eine große Anzahl
von mit Stroh beladenen Wagen nach

der Front unterwegs gesehen hätten.
Die Wagen trugen aber Ponton? und
anderes Brückenmaterial, daZ mit

Stroh bedeckt war. Die Pioniere ge

langten so an den Fluß und begannen

mit der Konstruktion von Brücken, ehe

ihre Absicht entdeckt wurde. Die Rus
sen brachten dann Artillerie heran und

eröffneten ei fürchterliches Feuer, die

Brücienkonstruktion ging aber an vier

Stellen von Statten und innerhalb 36

Stunden waren die Inseln durch

Brücken verbunden, die bis an rechte

Ufer führten. Die Deutschen setzten

sofort in großen Massen über und be

setzten DomaSew und die benachbarten
Wälder.

L o n d o n . 5. Aug. Die Deut

schen sind im Besitz von Warschau, der

Hauptstadt von Pole und der dntt
größten Stadt deS russischen Reiche.
Bayerische Truppen zogen am Morgen

in die Stadt ein, nachdem sie nach

einander die Blonie Linie und die äu

ßeren und inneren Befestigungen er

stürmt hatten. Die Russen lieferten
den Deutschen nur Nachhutgefechie. um

et ihrer Hauptarmee zu ermöglichen,

zu entkommen.

Während den Bayern unter dem

Prinzen Leopold die Ehre zugefallen

ist. Warschau im Namen deS Kaisers

zu besetzen, der voraussichtlich in Be

gleitung der Kaiserin einen feierlichen

Einzug halten wird, sind die eigentli

chen Eroberer der Festung die Truppen

deS Feldmarschalls von Hindenburg.

die vom Norden her unter hefti
gen Kämpfen längt d Narem Flusse!
vorrückten, die Deutsche und Oesier

reicher, die südlich von Warschau über

die Weichsel gezogen sind, und die Ar

mtta deS SrzhtrzogH Joseph gudi

nand und der deutschen Feldmarfchalls
von Mackensen. die zwischen der Weich

sel und dem Bug in 'nördliche: Rich-

tung vorrücken. .
4

Die Russen kämpften in desperater

Weise, um den Vormarsch' dieser vier

Armeen aufzuhalten und . sie hatten
auch mehrere kleine Erfolge aufzumei'
sen. sie wurden aber unaufhaltsam zu

rückgedrängt und dieZ zwang den

Großfürsten Nikolaus, Warschau
Selbst jetzt, nachdem durch

die Zähigkeit und Ausdauer d:r ruffi
schen Truppen viel merthvolle'Zeit

worden ist. ist S zweifelhaft,
ob eS der ganzen russischen Arm

wird, die neuen Positionen, die

vorbereitet worden sind, zu erreichen,

oder ob, selbst wenn eS ihr gelingen

sollte, sie zu erreichen, sie nicht die Ent-decku-

machen wird, daß diese Positiv-ne- n

schon von den Oesterreichern, die

südöstlich von Eholm übe? den Bug ge

zogen sind, und den Deutschen unter

den Generälen von Scholz und von

Gallwitz, die über den Narem gezogen,

flankirt worden sind.

Am nordöstlichen Ende der Front
ist die russische Kommunikationslinie

in ernstlicher Weise von dem General

von Bülow bedroht, der gegen die an

der Wilna-St- ., Pelersburg Eisenbahn
gelegene wichtige 2taoi Dwinsk vor-

rückt. Die Deutschen hatten den Russen

thatsächlich drei Fallen gestellt. Keine

ist zugeklappt, eine von ihnen war aber

so nahe am Zuklappen, daß der Groß-für- st

Nikolaus gezwungen war. War-scha- u

preiszugeben, und er macht jetzt

die desperatesten Anstrengungen, um zu

verhindern, daß die beiden anderen

ihm den Rückzug abschneiden.

Soweit ist er anscheinend erfolgreich

gewesen, denn wenn auch die Deutschen

eine große Anzahl Gefangene gemach:

haben, ist ihre Zahl im Ganzen
doch klein, wenn man die

Größe der an der Aktion betheiliqten

Armeen in Betracht zieht. Außerdem
ist Aussicht vorhanden, daß die Russen

den größten Theil ihrer Artillerie ret

ten werden.

Die Russen haben dafür gesorgt,

daß den Deutschen nichts, was ihnen
von Nutzen sein könnte, in die Hände
fiel. AuS den Fabriken sind die Ma
fchinen entfernt worden und alle

KriegSvorräthe sind inS Innere Ruß
lands gebracht worden, während die

Verwaltung der Stadt in den Handen
der polnischen Bevölkerung gelassen

wurde.
Die Russen sind auch im Begriff

Riga, dij telchilfti Hauptstadt Du

seeprovinzen, am Rigaer Meerbusen
gelegen, aufzugeben. Die Teutschen

sind an einem zehn Meilen südlich von

der Stadt gelegenen Punkt angetom-me- n

und ein Theil der Eivilbeoölke-run- g

hat angefangen, die Stadt zu

Die britischen MilitärfaLleute geben

sich keine Mübe. den Sieg der Deut-sche- n

zu verkleinern oder auch die Fol-ge- n,

die diese Errungenschaft auf den

Krieg im Osten wie im Westen haben

wird, wenngleich sie immer noch

das größte Vertrauen in die

Zukunft zu haben.

Seit Anfangs Mai, wann sie

mit ihrer großen Gegen-Offensi-

in West-Galizi- en gegen die Russen
die im Bedriffe waren, durch

die Karpathen durchzubrechen und in
die ungarische Ebene einzufallen, haben

die Verbündeten
die Russen bis auf einen kleinen Ttrei-fe- n

im Südosten auS Galizien vertrie-be- n.

Przemykl und Lemberg wieder-erober- t.

Lublin. Eholm und Warschau
genommen und thatsächlich das ganze

Polen besetzt. WaS sie jetzt weiter

thun werden, ist eine offene Frage.
Einige Militärs sind der Ansicbt. daß
sie fortfahren werden, die Russen zu
verfolgen, in der Hoffnung, sie zönzlich
besiegen zu können, was aber seine

Schwierigkeiten haben wird, da die

Russen auf ihrem Rückzug alles zersiö-re-

wodurch die Deutschen ge'wungen
werden, alle für die Armee benöthigten

Lebensmittel herbeizuschaffen.

Andere sind der Ansicht, 'daß die

Verbündeten sich jetzt zunächst mit Ser-bie- n

beschäftigen werden, um Eindruck

auf die übrigen Balkanstaaten u ma-

chen, die noch neutral sind, während
man in einigen Kreisen glaubt, daß
jetzt eine große Offensive gegen die

französisch-britisch-belgisc- Linie im

Westen in Angriff genommen werden

wird. Alle stimmen aber darin über-ei-

daß die neuen Operationen, wo

immer sie stattfinden weiden, in gro-ße- m

Maßstabe ausgeführt werden.

Die Deutschen haben auch wieder

kleinere Erfolge im Westen errungen,
wo sie. in den Vogesen mehrere Tttl-lunge- n

wiedererobert haben, die ihnen
die Franzosen vorher abgenommen

hatten.

Britischer Dampfer ver
senkt.

London. L. August. Der br

tische Dampfer .Eostello". von LSI
Tonnen, ist von einem deutschen Unter.

sboot zerstört worden. Die Besatzuna,
bis auf einen Mann, der rtrunte ist,

ud atutjei '

l ki
Nur 15 Prozent derBevöl-lerun- g

hat Warschau
verlassen.

M o s k a u . 5. Aug. Ueber St.
Petersburg und London. Hunderte
von Flüchtlingen aus Warschau kom-me- n

täglich hier an. Die meisten sind
ohne Geld und kommen nach dem

Konsulat, wo temporäre
Hilfe geleistet wird, bis ein russisches
Hilfskommittee organisirt worden ist.

Die Leute sagen, daß man schon seit
einiger Zeit davon überzeugt war. daiz

die Deutschen Warschau besetzen wür-de- n,

der größte Theil der Bevölkerung
aber beschlossen habe, zu bleiben. Nur
ungefähr 15 Prozent der Bevölkerung
hat die Stadt verlassen. 2ies erklärt
die Ordnung und die Abwesenheit von
jeder Panik bei dem Auszug aus der

Ttadt.
Als man anfing mit der Gewißheit

zu rechnen, daß die Stadt den Deut-sche- n

in die Hände fallen würde, gab die

Regierung Befehl, daß allen Leuten, die

Willens seien, die Stadt zu verlassen,

Eisenbahnbillette dritter Klasse nach

irgend einem Punkte im Innern Nuß.
land gegeben werden sollten. Die ein-zig- e

Bedingung, die daran geknüpft

wurde, war, daß die Leute, die voll

dem Anerbieten Gebrauch machen, ohne
spezielle Erlaubniß nicht nach 'War-scha- u

zurückkehren dürfen. Diejenigen,
die die Stadt verließen, thaten es
hauptsächlich, weil sie befürchteten, daß
Warschau vom Innern Rußlands

werden würde, von wo alle

Lebensmittel herkommen, und daß eine

Hungersnoth unter den Bewohnern
ausbrechen würde.

Die Leute stellen Vergleiche zw'schen
dem. geordneten, systematischen Auszug
aus der Stadt und der Panik an. die

im O'ktober bei der ersten Annäherung
der Deutschen stattfand, als der Ver-suc- h

der Beamten. Geschäftsleute und
der Bevölkerung im Allgemeinen, alle

auf einmal zu entfliehen, die heilloseste

Konfusion verursachte.
Der Auszug war diesmal so sorg-fälti- g

vorbereitet und in so sy'temati-sche- r

Weise ausgeführt worden, daß
alles in der besten Ordnung von Stat-te- n

ging. Es waren genug Ertrazüge
in Bereitsckaft gehalten worden, sodaß
die Reiseverhältnisse von denjenigen in

normalen Zeiten wenig verschieden wa-re- n.

Die meisten Leute verließen zu Fuß
oder in Wagen die Stadt. Nur e

waren im Stande, sich nach dem

-- üben und nach Kiew zu begeben und
da die Eisenbahn nach Wilna für

monopolisirt wird, waren
sie gezwungen, sich nach dem Osten zu
begeben. Den größten Zuzuc? erhielt
Moskau. Wladowa und Brest-Litovs-

Viele dieser Leute waren gezwungen,

auszuwandern, weil sie ihre Häuser in

den Vorstädten von Warschau verloren

hatten. Ihre Zerstörung war aus
Gründen nöthig geworden.

- Die ganze unmittelbar westlich von

Warschau gelegene Gegend, die große

Fabriken, Güter von polnischen Adeli-ge- n

und Bauernhöfe enthielt, ist aus

gebrannt. Es wurde besonders dafür
Sorge getragen, daß keine Fabriken in
den Vorstädten den Deutschen in die

Hände fallen würden und von ihnen

benutzt werden könnten. Unter den zer

störten Anlagen befindet sich die riesige

Zuckerfabrik eines polnischen Advoka-ten- .

Namens Kurluk, die zusammen
mit 2000 Tonnen Zucker niederge-

brannt worden ist

Die Fabriken in der Stadt selbst
waren zwar ausgeräumt, aber noch

nicht zerstört worden.' als die Flücht-ling- e

Warschau verließen.

Eisenbahnunfall.
Columbus. O.. 5. August.

Acht Personen wurden am Donners-ta- g

verletzt, als ein Passagierzug der
Baltimore & Ohio Eisenbahn in
Washington C. H., Ohio, mit einem
Frachtzug der Cincinnati, Hamilton !
Dayton Eisenbahn kollidirte. Ein stäh
lerner Passagierwagzon rollte eine Bö
schung hinab. Der Lokomotivführer
Doty von Covington. ist der ein
llfie SKwervnItpt.
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Ter Erzbischof von Riga
Hält den letzten GotteSB'

dienst in der R i g a e r ,,

Kathedrale ab.
St. Petersburg, 5. Aug.

Der Erzbischof von Riga hi?lt ernt
Donnerstag den letzten Gottesdienst in!
der Kathedrale von Riga ab und ver"
ließ daraufhin mit dem Konsistoriun
die Hauptstadt der Ostsee-Previnze-

Die russisckni Beamten baben scboa.
!)ast alle die Stadt verlassen.

02 britische Tamvfer und
Segelschiffe

Wurden im Juli von de4
Deutschen z e r st ö r t.

L o n d o n, 5. August. Aus einem!

Bericht deS britischen Handclöministe
riums geht hervor, dafj im Juli LZ
britische Dampfer und Segelschiffe von.
den deutsche in den Grund gebohrt
wurden und dabei GH Personen um
Loben kamen, während 4 Dampfer auf
Minen aufliefen und untergingen. ES
kamen dabei 19 Personen umS Leben.

St. Petersburg
noch den Fall von .,

Warschau.
St. Petersburg. 5. Aug.

Die folgende offizielle Bekanntma
chung ist hier am Donnerstag erlasse
wurden:

In der Gegend von Jvangorod sinn
die Bussen auf das rechte Weichfelufer
übergesetzt, die Brücken hinter sich
sprengend."

Der Fall von Warschau wird gar
nicht erwähnt und die einzig? Bezug-

nahme auf diese Gegend lau!et wi
folgt:

Westlich von Warschau und süd- -

lies) von Blonie haben unsere Truppen
ersolgreich deutsche Angriffe zurückge-
schlagen."

Londoner Blätter werde
klein".

L o n d o n , 3. Aug. Abnahme irr
den Einnahmen aus Anzeigen :'.nd ein
empfindlicher Mangel an Chc:nitalien
zur Anfertigung von Druckpapier sind
dafür verantwortlich, daß die Eigen
thümer der Londoner Zeitungen über
eingekommen sind, die Seitenzahl ihrer
Blätter bedeutend zu reduzircn. Die
Post" vom Donnerstag enthielt nur

10 Seiten, während Times". Tele
graph" und ..Standard" 12 enthielten.
Einige dieser 2 Cents Tageblätter
druckten seit Ausbruch des Kriegs 20
oder mehr Seiten.

d'AnnunziosHotelrechnun
gen.

C h i a s s o. Schweiz. 5. August.

Der Stadtrath von Genua. Massone,
hat nach dom Avanti" auf dem türz
lich in Rom abgehaltenen Städtetage
folgende ergötzlich: Geschichte zum Be
steil gegeben: Nach dem letzten Aufent
halt des göttlichen" d'Anunio in Ge
nua hatte dieser natürlich vergessen,

die Gasthofttchnuna zu begleichen, uns
der Wirth wandte sich an die Stadtver
waltung mit der Bitte um Bezahlung
von 2000 Lire für sechs Tae Aufent
kalt. Es schien den Stadtvätern e:was
viel, und man wollte der Sache etwaZ
näher auf den Grund gehen. Dabei
stellte sich heraus, daß die Recbnunz
auch die Unterhaltung von zwei Damen
mit eir begriff, die zur Begleitung des
Dichters gehörten. Wahrscheinlich diz
Musen, welck ihm die göttlichen Stro
phen eingaben. Wohl oder übel
nach Ansicht des noch dazu klerikalen
Stadtratbes Massone sehr übel"
mußte sich die Stadtverwaltung zur
Begleichung der Rechnung des Gefeier
ten bequemen.

Deutschland bereit, Scha
denersatz für die Mi

n e r v a" z u leisten.
London. 5. Aug. Wie aus

Christiania, Norwegen, gemeldet wird,
hat Deutschland die norwegische Regie
rung benachrichtigt, daß der norwegi
sche Dampfer Minerva" irrthümlich
in den Grund gebohrt worden sei, da
der Kommandeur des Unterseebootes
geglaubt, daß der Tmpfer ein briti-sch- er

sei. Deutschland hat Bedauerrk
über den Vorfall ausgedrückt und sich

bereit erklärt. Schadenersatz zu leisten.
Die Minerva" wurde im Mai aus ei
ner Fahrt von Shields nach Christi,
nia versenkt.

Wetterbericht.
Für Ohio und Indiana: Trll,

bei. wärmere Wetter cun Freitag, Äz
ttna schöbLHZ. '
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